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A u s l an d. 


„„ RENNER; i ch 
Maris den 19. November. Das Gerücht, als 
ſei Dom Miguel auf Franzoͤſiſchem Gebiet (im 
Niederalpendepartement) angehalten worden, findet 
wenig Glauben. 

Noch dem Journal des Debats find bei den Vor⸗ 
gangen zu Liſſabon in allem vierzehn Individuen 
ums Leben gekommen. (Bald wird Condorcet's 
[oder Champfort's] Wort: „Revolutionen laſſen 
ſich nicht mit Roſenwaſſer machen“ nicht mehr an⸗ 
wendbar feyn.) a g 
Der Messager enthält Folgendes: „Man ver⸗ 
ſicherte geſtern Abend, daß in Folge des uͤblen 
Eindrucks, den die Nachricht von dem Mißlingen 
des contre⸗revolutionairen Verſuchs in Liſſabon in 
London gemacht habe, das Engliſche Miniſterium 

fi) gegolbigt ſehen werde, ſeine Entlaſſung einzu⸗ 
reichen. Andererſeits wollte man wiſſen, daß die 
Franzoͤſiſche Regierung im Laufe des geſtrigen 
Tages wichtige Mittheilungen von dem Beittiſchen 
Kabinette erhalten habe. Man verſichert, daß fi) 
nach Empfang diefer Nachrichten das Miniſter⸗ 
Conſeil, unter dem Vorſitz des Königs, verſam⸗ 


melt und den Plan zu einer doppelten Intervention 
in Spanſen und Portugal, die gemeinſchaftlich von 
beiden Mächten. unternommen werden würde, er⸗ 


oͤrtert habe. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir 


die Richtigkeit dieſer beiden Nachrichten, und beſon⸗ 


ders der letzteren, auf keine Weife verbürgen.“ 


Aus Bayonne ſchreibt man vom 15. d.: „Die 


Poſt aus Spanien iſt geſtern Abend hier nicht an⸗ 


gekommen; die ungeheure Menge Schnee, welche 


zwiſchen Oleron und Jaca gefallen iſt, hat den 


Uebergang über die Pyrenäen erſchwert. Ich glaube 
nicht, daß dieſes Hinderniß lange dauern wird; 
ſollte dies aber der Fall ſeyn, ſo ſehe ich nicht recht 
ein, wie man, da die Straße von Madrid nach 
Santander durch Sanz abgeſchnitten iſt, Nachrich⸗ 
ten aus dem Innern und aus dem Suͤden der Halb⸗ 
inſel anders als durch die Karliſten erhalten will. 
Heute erfährt man, daß Sanz feine Vereinigung 
mit Villareal bei Arciniega in Biscayo bewerkſtel⸗ 
ligt hat. Die Belogerer von Bilbao haben ſich am 
11. d. der Poſition von Burcena dicht bel Portuga-⸗ 
lefte bemaͤchtigt und an demſelben Tage eine Brücke 
über den Fluß geſchlagen. Am folgenden Tage 
wollten fie eine andere feſte Stellung, San Fran⸗ 
zisco genannt, auf dem linken Ufer des Fluſſes an⸗ 
greifen. Dieſe Nachrichten find heute früh hier 
eingetroffen und es hat ſich zu gleicher Zeit das 
Gerücht von einer von dem Kommandanten von 
Bildband vorgeſchlagenen Capitulation verbreitet. 
Man ſagt, daß eine aus Militairs und Buͤrgern 
zuſammengeſetzte Kommiſſion ſich bereit erklaͤrt ha⸗ 
be, die Stadt unter folgenden Bedingungen zu übere 
gebent 1) den Einwohnern, die ſich entfernen wol⸗ 
len, wird erlaubt, ſich mit ihren Effekten hinzube⸗ 
geben, wo es ihnen beliebt; 2) die Garniſon ver⸗ 
läßt die Stadt mit Waffen und Gepaͤck und kann 
ſich zu der Armee des Generals Efpartero begeben, 
Don Carlos ſoll geantwortet haben, daß er den 
Einwohnern von Bilboo Schuß für ihr Leben und 
für ihr Eigenthum verſpreche, daß er ſich aber auf 


weiter keine Bedingungen einlaffen koͤnne. Verſuche 


des Franzoͤſiſchen Konſuls bei den Karliſten find, 
eben fo erfolglos geweſen. Der Konſul ließ dem 
General Caſa Eguia ein Schreiben überreichen, 


worin er für die in Bilbao etablirten Franzoͤſiſchen 
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Kaufleute die Erloubniß verlangte, die Stadt vers 
laſſen zu koͤnnen. Der General Eguia erwiderte 
darauf, daß er nichts Dagegen habe, wenn die 
Franzoͤſiſchen Kaufleute die Stadt zu Lande vers 
loffen und das Ende der Belagerung in Durango 
abwarten wollten. Der Karliſtiſche Parlementafr, 
der dieſe Antwort mit all den gebraͤuchlichen Gigs 
nalen überbrachte, wurde von einem aus National- 
Gardiſten beſtehenden Vorpoſten mit Flintenſchüͤſſen 
empfangen und ſchwer verwundet. Diele heroiſche 
That, die gegen einen einzigen wehrloſen Menſchen 
ausgeübt wurde, hat nicht wenig dazu beigetragen, 
bie Erbitterung der Belagerer gegen die Stadt zu 
vermehren.“ 

Nach dem Messager hat Don Carlos durch eis 
nen feierlichen Akt die Unabhaͤngigkeit der einzelnen 
Provinzen, die Aufrechthaltung ſaͤmmtlicher Privi⸗ 


legien und die Einberufung der Cortes por esta- 


mentos ausgeſprochen, und die Nationalſchuld als 
unmoraliſch und ketzeriſch annullirt; doch ſollte die⸗ 
ſes Dokument erſt in der offiziellen Zeitung erſchei⸗ 
nen, welche man in dem, frellich noch nicht ge⸗ 
nommenen Bilbao herauszugeben gedachte. 

Man iſt, ſagt ein Journal, in mehreren Garni⸗ 


ſonen auf der Spur von Verzweigungen des Kom⸗ 
plotts von Straßburg. 


Die Behoͤrden forſchen 
aufs Eifrigſte nach, beſonders zu Lüneville und 
Neu⸗Breiſach. Der Koͤnigl. Prokurator iſt in aller 
Eile nach Straßburg abgereiſet. 

Nach Briefen aus Toulon haben viele von den 
Kriegsſchiffen, die zur Expedition nach Konſtantine 
beſtimmt waren, bedeutende Havarien erlitten, und 
2 derſelben wären faſt geſcheitert. Ein Theil der 
Truppen war am Bord des Linienſchiffes Suffren 
und zweier Fregatten eingeſchifft worden. 

Man ſchien an der heutigen Boͤrſe eine nahe be⸗ 
vorſtehende Veränderung des Engliſchen Miniſte⸗ 
riums zu erwarten, obgleich weder die Briefe von 
England noch die Londoner Zeitungen davon [pres 
chen. Die Nachricht von der Einnahme von Bil⸗ 
bao durch die Karliſten würde die hieſige Boͤrſe 
nicht mehr ſehr uͤberraſchen, da man auf dies Er⸗ 
eigniß fo ziemlich gefaßt ift. - Den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge, hielt ſich Bilbao am 12. Abends 
noch, aber man fuͤrchtete für den folgenden Tag⸗ 


einen iche e Sturm. 


ibn. 

Aus dem Haag den 19. Noobr. Am 1x. d. 
hat das Volk zu Ommen in Overyſſel, nachdem 
der Orts⸗Prediger das heilige Abendmahl darge⸗ 
reicht hatte, 21 Haͤuſer, worunter die kirchlichen 
Wohnungen, angegriffen und verheert, wie es 
ſcheint, aus Unzufriedenheit mit dem Geiſtlichen. 

i Be gi e n. : 
Brüffel den 19. Novbr, Der Courier Belge 


verſichert, daß das Gerücht von der Verabſchiedung 
unſeres Miniſteriums, mit alleiniger Ausnahme des 


* 


Kriegs miniſters, Herrn Willmar, vollkommen bes 
gründet ſei. 8 
WERDE: 

Bern den 15, November. Frankreich hat der 
Schweiz nur eine mündliche Antwort durch ſeinen 
Geſandten ertheilen laſſen, von welcher durch eine 
Cirkular⸗Note die Schweizeriſchen Kantone in Kennta 
niß geſetzt worden ſind. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 12. November. (Bresl. Zeit.) Vor⸗ 
geſtern ging, außer dem Grafen Wittgenſtein, der 
General Graf Coudenhofer, Dienfifänmerer des 
Hofes, nach Goͤrtz ab, um den erlauchten Angehd⸗ 
rigen des verftorbenen Koͤnigs Karl X. die Einla⸗ 
dung Sr. Maj des Kaiſers zu notifiziren, ſich nach 
Prag zu begeben, um den dortigen Palaſt wieder 
zu beziehen. Graf Coudenhofer, welcher die Fami⸗ 
lie Bourbon bei ihrem Eintreffen in Böhmen im J. 
1832 empfangen hatte, überbriogf zugleich der Her⸗ 
zogin von Berry in Gräß die Kondolenz der Koͤnigl. 
Familie. Der Sohn des Herzogs von Blacas ging 


dieſer Tage gleichfalls nach Görtz ab. 


Man will wiſſen, daß die Morgengabe, welche 
der Erzherzog Karl feiner Durchl. Tochter, Braut 
des Königd von Neapel, mitgiebt, in nicht weniger 
als 6 Millionen Gulden beſtehe. Die Erzherzogin 
Thereſe iſt bekannt durch ihre herrlichen Eigenſchof⸗ 
teu, und man glaubt, daß ſie durch ihren Geiſt und 
ihren Rang auf ihren Gemahl einen gluͤcklichen Ein⸗ 
fluß ausüben werde, was bei deſſen heftigem Cha⸗ 
rakter eine große Wohlthat für das Königreich ſeyn 
würde. Der Erzherzog Karl, welcher ſeine Tochter 
zaͤrtlich liebt, ſoll ihr verſprochen haben, jährlich 
zwei Monate bei ihr im Luſtſchloſſe von Caſerta zu⸗ 


zubringen. 
5 Deutſchland. 
Frankfurt a/ M. den 18. November. Ueber 
die Wegbringung unſerer politiſchen Gefangenen 
nach Mainz iſt es ſeither ſtille geweſen. Mau will 
indeſſen wiſſen, daß in der geheimen Sitzung der 
geſetzgebenden Verſamwlung am 16. d. ein dieſen 


Gegenſtand betreffender Antrag vorkam. Der frü⸗ 


here Beſchluß der geſetzgebenden Verſammlung wil⸗ 
ligt nur in die Wegbringung der abgeurtheilten po⸗ 
litiſchen Gefangenen. Wird dieſer Beſchluß aufrecht 
erhalten, fo koͤnven noch Jahre darüber hingehen, 
bis dieſe Gefangenen von hier wegkommen. Von 
ihrer Entfernung hängt aber die gänzliche Aufhe⸗ 
bung der Okkupation Frapkfurks von Bundesttup⸗ 
pen ab, denn vor dem Antritt der augenblicklichen 
Ferien ſoll die Bundesverſammlung beſchloſſen ha⸗ 
ben, daß die Bundestruppen auch wahrend der Fe⸗ 
rien obmarſchiren follen, wenn bis dahin die Weg⸗ 
bringung der politiſchen Gefangenen habe bewerk⸗ 
ſtelligt werden können, Er 

Kaſſel den 22. Nov, Heute erfolgte durch Se. 
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Hoheit den Kurprinzen und Mitregenten die feierli⸗ 
che Eröffnung der Stande⸗Verſammlung. ® 

Weimar den 22. Nov. Mit dem Großherzog 
und der Großherzogin HE auch Se. Kaiferl. Hoheit 
der Großfürſt Michael von Rußland am 19, d. M. 


hier angekommen. 


v —ů — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Es iſt in unſerer vorgeftrigen Zeitung 
(nach der Bresl. Zeit.) unrichtig gemeldet, daß das 
2. Bataillon des 6. Infanterie: Negimentd am 19. 
November in Liegnitz eingeruͤckt ſei. Daſſelbe iſt 
nämlich ſchon am 18. November daſelbſt angekom⸗ 
men, und das Mittagsmabl am 19. hatte Bezug 
ſowohl auf die Enthüllung der Buͤſte Sr, Mafeſtaͤt 
des Koͤnigs, als auch auf dieſen Einmarſch. 

Profeſſor Runge in Oranienburg und Banquier 
Ebers in Berlin haben ein 15jähriges Kaiſ. Oeſter⸗ 
reſchiſches Privilegium erhalten auf die Entdeckung, 


aus Palmbl oder Talg die feſte wachsartige Sub⸗ 


ſtanz, welche unter dem Namen Stearinſäure 
bekannt iſt, von der fluͤſſigen olartigen, welche Olein⸗ 
füure genannt wird, auf eine minder koſtſpielige 
Reife, als bisher, auszuſcheiden, um Erſtere zur 
Darſtellung von Lichtern, und Letztere zur Erzielung 
einer neuen weichen Seife zum Nutzen des Publi⸗ 
kums anzuwenden. 


(Perlenfiſcherei.) In dem Fluͤßchen Somba 
im Gouvernement Archangel, das, einer alten 
Sage nach, immer ſchon für perlhaltig gegol⸗ 
ten hat, ſind in dieſem Jahre Nachforſchungen 
angeſtellt worden, die zu einer Beſtaͤtigung dieſer 
Angabe geführt haben. Drei Männer, die drei 
Tage lang mit der Fiſcherei beauftragt waren, ha⸗ 
ben. in dieſer kurzen Zeit nicht weniger als 145 
Perlen-Muſcheln von verſchiedener Größe zu Tage 
gefoͤrdert, von denen jedoch nur 9 wirklich Perlen 
enthielten. Zwei Muſcheln bargen jede eine ſchoͤne 
Perle von der Größe einer Erbſez in den übrigen fau⸗ 
den ſich mehre und Eine enthielt ſogar 9 Perlen. Die⸗ 
fe Muſchel, ſo wie eine der beiden Muſcheln mit Eis 


ner Perle, iſt in dem Muſeum des Bergwerk-De⸗ 


partements zur Aufbewahrung niedergelegt. 
Auf dem Marsfelde in St. Petersburg ſieht man 
jetzt eine Art von Pyramide, mit Emblemen und 
Inſchriften, die zum Modell für das Denkmal be⸗ 
ſtimmt iſt, welches der Adel von Moskau und 
Smolensk mit hoͤchſter Genehmigung auf dem 
Schlachtfelde von Borodino aufzuſtellen beab⸗ 
ſichtigt. a ; 
Ein Londoner Blatt erzählt, auf Fürft Metterz 
nich's Johannisberge wachſe der ſchoͤnſte Tokayer 
in der Welt. 


Das Platin ſcheint ein bel Weitem mehr vers 


breitetes Metall zu ſeyn, als mau früher anzuneh⸗ 5 


men geneigt war. Es hat ſich nun auch in Ava in 


Aſien gefunden, wo es den Goldſtaub begleitet. 


Peinſep hat es durch chemiſche Unterſuchungen er⸗ 
kannt. Es finder ſich hier mit Spinell, Augir, 
Quarz, Smaragd, Goldkoͤrnern und Magneteijen, 


Am 12. Nov, befand ſich Mendizabal's Sohn 


in Frankfurt; er geht auf die Unſverſitaͤt nach 
Muͤnchen. 


Am 12. Sept. d. J., dem Jahrestage der 


Schlacht bei North⸗Point, machte das freiwillige 
Militair in Baltimore einen Aus flug nach Wa⸗ 
ſhington, und es wurden bei dieſer Gelegenheit 
1000 Mans Militair nebſt Pferden, Gepaͤck und 
Geſchuͤtz, mit 4 Eiſenbahn⸗-Dampfwagen 
in der gewöhnlichen Zeit von 2% Stunden nach 
Waſhington und Abends wieder zurüuͤcktransportirt, 
Die Speyerer Zeitung enthält folgende Anz 
zeige: „Ein junger Mann, der Philoſophie ab— 
ſolbirt hat, vier Sprachen ſpricht und ſchreibt, und 
uͤberdies noch im Gebiete mehrerer Wiſſenſchaften 
nicht unbewandert iſt, wuͤnſcht als Hausknecht in 
Dienſt zu treten, weil er ſonſt verhungern müßte.“ 
BSB TTT nn nn nn 
Die fünfte Auflage von 
Brettners Phyſik. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 


Comp. in Breslau . ſiſt fo eben erſchienen und in 


der J. F. Kühnſchen Buchhandlung in Po ſen zu 


haben: — 


Leitfaden für den 5 in der 
i ; 
höheren 


auf Gymnaſien, Gewerbeſchulen und 
Buͤrgerſchulen, 
Vou 2 
H., A. Brettner, 
ordenil. Lehrer der Mathematik und Phyſik am Kb 
nigl. Gymnaſium zu Gleiwitz. 
Mit 4 Steintafeln. f 
Fünfte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
gr. 8. 1836. Preis 18 Gr. oder 22% Sgr. 
Die früheren Auflagen dieſes mit Beifall aufge⸗ 
nommenen und in vielen Schulen eingefuͤhrten Leit⸗ 


fadens, haben ſich ſchnell vergriffen, eine Ste wur⸗ 


de nöthig, welche, 21 Bogen ſtark, und bei größes 
rem Format, nur 18 Gr., oder 22% Sgr. koſtet. 
In Hinſicht des Preiſes iſt daher Alles geſcheben, 
um weitere Einführung dieſes Buches in Schulen 
zu befördern. 8 . 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Sylveſter von Szezauiecki, 
und deſſen Ehefrau, Anaſtaſia, gebornen von 
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Skorzewska, wird hierdurch die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei Mo: 
naten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 


H. 137. und folgenden Theil I. Titel 17. des Allger 


meinen Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 


nach Verhältniß feines Erbantheils, werden ver⸗ 


wieſen werden. 
Poſen den 19. Oktober 1836. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
II. Abtheilung. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht Rawitſch. 
Alle unbekannten Erben des zu Rawitſch am 
Iſten Oktober 1835 im Kindesalter verſtorbenen 
Benjamin Eduard Kadler, unehelichen Soh⸗ 
nes der Johanne Roſine Kadler und des Müller 
meiſters Johann Benjamin Brade, deſſen aus 194 
Rthlr. 8 ſgr. 9 pf. beſtehender Nachlaß in unſerem 
Depofitorio verwaltet wird, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich fpäreftend in dem auf 
a ; den ı5ten Juni 1837, 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Einer an⸗ 
ſtehenden Termine an Gerichtsſtelle zu melden, ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit ihren Auſpruͤchen ausgeſchloſſen und dieſer dem 
Königl. Fiskus zugeſprochen werden wird. ; 


Zahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden vom ; 
Doctor Rameois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure 1 Rthlr. 20 ſgr., 


In Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 


Herrn J. J. Heine. 

Ueber die vortrefflſche Wirkung dieſer Zahnperlen 
find nur jüngft erſt wieder nachſtehende zwei Zeugs 
niſſe eingegangen: 5 

Zeugen 


8 Iſtes 195 
Die von Herrn Dr. Rome ois erfundenen Zahn⸗ 


perlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde fo ganz 

auffallend günftig, daß der früher anhaltend heftige 

Schmerz augenblicklich nachließ, und nach und nach 

e aufhörte, Zur weitern Empfehlung dieſer 
ahnperlen. kann ich dies der ſtrengſten Wahrheit ge⸗ 

maß beſtaͤtigen. 8 f 
Amberg in Baiern den 6. Mai 1836. 


Ne. 
Gaſtgeber zur goldenen Gans. 


VVfß28es Zeugen i ß. 

Abſchrift eines Briefe. 5 . 
Hierbei behändige ich Ihnen nach umſtehender 

Nota den Betrag Ihres Guthabens, mit der Bitte, 
mir mit umgehender Paft wieder Vorrath von Zahn⸗ 
perlen zu ſenden. Die ſehr gute Wirkung dieſes Ar⸗ 
tikels verbreitet ſich immer mehr, und verſchafft 
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Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Sgr. 


demſelben einen immer zunehmendern Abſatz. — 
Nordhauſen den 17. Juni 1836. - 
W.. K d bn 
Ein junger Mann, der die franzdſiſche Spra⸗ 
che und mehrere andere Kenntniſſe beſitzt, wuͤyſcht 
eine Condition zu finden. Das Naͤhere iſt zu er⸗ 
fahren Wilbelmsſiraße No. 170. 


——— ——— — EEE ner N Zn 
Ein mit guten Zeuggiſſen verfebener Mälzer 
und Brauer findet ſogleich ein vortheilhaftes Uns 
terkommen beim Braueigner Gumprecht Weiß, 

an Walliſchei No. 5. 
Extra feine alte Jam, Rums ſind à 20 Sgr. bis 

1 Rthlr. pro Quart zu haben bei; 

Brümmer & Rohrmann. 


—— — — 

Ein ſchoͤner halbbedeckter Wagen ſteht zum Ver? 
kauf beim Sattlermeiſter Schröter, wohnhaft im 
weißen Roß, neben dem Conditor Hru. Weidner. 


Eine Lorgneite, in Gold gefaßt, an einem Ban⸗ 
de von Gold- und Stahlperlen hängend, iſt auf dem 
Wege von der Breiten- nach der Friedrichs ſtraße ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
ſolche gegen eine angemeſſene Belohnung in die 
Buchhandlung J. J. Heine, Markt No. 85., abe 
zugeben. a 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 24. November 1836. 
f ei 8 
Getreidegattungen. — 


(Der Scheffel Preuß.) 0 


Zu Lande: | N 
Weizen (weißer) 20 7 61 2 5 — 
Roggen 8 71 Br 
große Gerſte 1 39, — 27 6 
Hen? 1 a5] 25 — 
Hafer 353 23 91 20 — 
Erbſen 11 12 61 11 10.— 
Linſen. 3 EZ. ne ee ee Re rel 
Zu Waffer: J 
Meizen, weißer. 2 15— 2 10— 
Roggen 11 8 9 1 5 — 
große Gerſte. — * o se a 
Hafer, . 23 91 — — 22 6 
Erben 
Das Schock Stroh . 5 15 —] 4/25 
Heu, der Centner . 11 5 —1 —| 20 — 


Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom 18. bis 24. Nov. 1836. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pet. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 20 Rthlr., 
auch 19 Rihlr.; Kartoffel ⸗ Branntwein 18 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 17 Rthlr. 7 Sgr. 6. Pf. 

Kartoffel⸗Preiſe. 6 pf 


DER 


